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Wiheimn Wundt (1832 bis 1920).

Ein Gedenkblatt. Von DOr Seb. Pletzer.

V

Warum ich die Leſer der „Quartalſchrift“ wieder mit einem —

Stück Geſchichte der Philoſophie behellige? In einem Artikel über

Ernſt Haeckel (1920: II, S. 194 bis 201; III, S. 361 bis 370) erinnerte

ich daran, daß zur Ueberwindung des modernen Materialismus

eine Vertiefung in die Pſychologie unerläßlich iſt. Nun iſt gerade

der Begründer der modernen Pſychologie, Altmeiſter Wilhelm Wundt,

deſſen Name ein Programm bedeutet und an deſſen Lebenswerk

man unmöglich achtlos vorübergehen kann, vom Schauplatz ab⸗

getreten; er iſt Ende Auguſt 1920 im Alter von 88 Jahren zu Leipzig

geſtorben. So dürfte es ſich empfehlen, für ſolche, die ſich über den

bedeutenden Forſcher nicht aus umfangreicheren Werken informieren

können, eine kurze Ueberſicht über ſein Leben und ſeine Werle zu

bieten und mit ein paar Strei

flichtern über die L ſeiner

Lehre zu orientieren.

I. Lebensgang und Werke.“)

*

Der Vater W. Wundts war der evangeliſche Pfarrer des ba⸗

diſchen Dorfes Neckorau, das ſeit 1899 in die Kreishauptſtadt Mann⸗

heim einbezogen wurde. Hier iſt Wilhelm am 16. Auguſt 1832 ge⸗

boren. Der reichbegabte Studioſus wandte ſi

der Medizin zu,

die er in Tübingen, Heidelberg und Berlin ſtudierte (1851 bis 1856);

nebenbei hat er aber auch noch die geſamte, neuere naturwiſſen⸗

ſchaftliche Bildung lernbegierig in ſich aufgenommen und ſeine Fach⸗

kenntniſſe philoſophiſch vertieft.

Nach Abſchluß ſeiner Studien

begab er ſich gleich auf die akademiſche Laufbahn, die er 1857 als

Privatdozent für Phyſiologie in Heidelberg begann, wo er auch kurze

Zeit Profeſſor Helmholtz Aſſiſtenzdienſte leiſtete. 1864 wurde er

daſelbſt zum a. o. Profeſſor ernannt. Schon gleich das erſte Jahr

2) Quam etsi pro conditione carnis migrasse cognoscimus, heißt

in der Secreta vom 15. Auguſt.

Edm. König, Wundt als Pſycholog und

Philoſoph, 1902; Rudolf

Eisler, W. Wundts Philoſophie und Pſychologie, 1902; Paßkönig, Die

Pſychologie W. Wundts, 1912; Stanley Hall, Die Begründer der modernen

Pſychologie, 1914 (Wundt urteilt aber darüber: „von Anfang bis zu Ende

erfunden“); Emmel, Wundts Stellung zum religiöſen Problem, 1912;

Klimke,

Der Menſch; Darſtellung und Kritik des anthropologiſchen

Problems in der Philoſophie W. Wundts, 1908; Vorländer, Geſchichte

der Philoſophie, II. Bd., S. 413 bis 418; Braſch, Deutſche Philoſophen.e  die „Conditio arnis anführt,!ortt  d„  leNatun ſie ſu
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Muskelbewe—  heorie der Ries i90)/.  —  Sinneswahrn. ienn  mung 6 2* Jahr
darauf erſchienen zUum erſtenmal ſeine umfangreiche „Vo leſ ngen

ber Menſchen⸗ und Tierſeele“ (1911, die in Form von 5 ge
meinverſtändlichen Vorleſungen durch den ganzen  1 Bereich der
Pſychologie und threr Grenzwiſſenſchaften führen; auch die Völker
und Tierpſychologie werden herangezogen, letztere ziemlich ſtark
anthropomorphiſierend. Dabei erſchein gleichfalls auch chon das
Experiment als die Krone der naturwiſſenſchaftlichen Methode,
auf die ſeeliſchen Zuſtände m Anwendung gebracht: zur vertiefen⸗
den Ergänzung und zur Paraliſierung der Fehler mM der
beobachtung. Die pſychiſchen Funktionen werden m betreff ihrer
Intenſität und Zeitdauer den Wirkungen gemeſſen, die ie hervor⸗
bringen und von denen ſie hervorgebracht werden, den Sinnes⸗
energien und körperlichen Erregungen. Von der zweiten Auflage

ſind die Vorleſungen von den noch mehr materialiſtiſchen An⸗
auungen der erſten bedeutend abgerückt, ofür ihn Haeckel wegen

ſeiner Metamorphoſen arg anrempelte. 1865 gab eimn 7  E  *  u
der P  iologie des Menſchen“ heraus, welches beſonders
Anfänger m die Materie einführen ſollte, aber auch Fortgeſchrittenen
das Denken reichlich E  u (18789; 1866 veröffentlichte die

„Die phyſikaliſchen Axiome und ihre Beziehung
Um Kauſalprinzip“; 1867 ein „Handbuch der mediziniſchen
Phyſik“; 1871 „Unterſuchungen 5 Mechanik der Nerven
nd Nervenzentren“. * ahr 1873 brachte ſein Hauptwerk

und Meiſterwerk, die pochema enden „Grundzüge der
iologiſchen Pf  ologie“ (etzt drei ſtarke Bände, 19096), ein

großartiges Sammelwerk der experimentellen Ergebniſſe und eine
eiche Fundgrube wertvollen, ſehr überſichtlich geordneten Materials,
48 für das Spezialſtudium immer noch unentbehrli

iſt; der Amé⸗

rikaniſche olog Stanley Hall nennt ES „Das Vademekum der
Laboratorien der ganzen elt“ Wundt bekundet darin ſeine
erreichte Meiſter m der vollen Beherrſchung des umfaſſenden
Tatſachenmaterials und in der Kunſt einer leicht überſehbaren Ord
nung esſelben. Dieſe Erke laſſen ſchon erſehen, wie der Phyſiologe
durch ſeine Studien immer mehr auf das philoſophiſche Gebiet
hinübergeleitet wurde; ſeinen beſonderen Vorbildern Otze und
Fechner glei ging EL denn auch örmlich zur Philoſophie über.
So folgte dann einem Ruf nach Uri und lehrte dort 874 als
Ordinarius Philoſophie. Aber ſchon im Her des nächſten Jahres
kam nach Leipzig als Nachfolger und „rechtmäßiger Erhe“ Fech
ners, deſſen Pſychophyſik durch eine Forſchungen methodiſch
ausgebaut und nunmehr vollends 3ur Geltung gebracht hat. In
Leipzig wirkte nun durch Jahre als Ordinarius für Philoſophie
(won 187⁵ bis 0  . wo E vom Lehramte zurücktrat. Seine Be⸗

—



obwo  ö beſo ders Lei zig di
ha Schule  4damal tonangebend war und deren VertreterDro⸗
biſch (nebſt Ziller und Strümpell) ene unumſchränkte Herrſchaausübte, erfolgte undts Berufung trotz ſeiner Gegnerſchaft geg

Crbart.
Mit der Programmrede „Ueber den Einfluß der

ſophie auf die Erfahrungswiſſenſchaft“ eröffnete E ſein
Tätigkeit. Ungemein fruchtbar war nun da zunächſt ſein literariſchSchaffen Neben den Neuauflagen der ſchon genannten Haup
werke erſchienen ahr für ahrZeugen und Früchte ſeiner imp
nierenden Geiſtesarbeit, die ielfachauch wieder mehrmals
gelegt werden mußten. CEs ſeien nur die wichtigſten davon auf⸗
geführt. Sehr tele Auflagen erlebte ſein „Grundriß der Pſycho
logie (191310, Eein kurzer Leitfaden für ſeine Hörer; die kleinere
„Einführung die Pfologie  40 erſchien 1913 dritter
Auflage. chon von Eem Anfang wollte nie Eein exkluſiver
Empiriſt ſein, ſondern vonder rfahrung Aum begrifflichen Erkenn 4

fortſchreiten und auch den Geiſteswiſſenſchaften ſich zuwenden.
SO0 ſchrieb ſeit 1880 eine große „Logik“ (190883 jetzt drei änd

Allgemeine Logik und Erkenntnistheorie; II Logik der éexakt
Wiſſenſchaften; III ogi der Geiſteswiſſenſchaften). Viel Nach

mung  V hat darin gefunden, daß der Logik Emne pſychologiſGrundlegung vorausſchickte: eine Schilderung der Entwicklung de
Denkens nd der logi  En Formen. Wie AY Stuart Mill
den auch der behaglich reiten Darſtellung ielſach nachahmte  Anill der Logik ene Methodenlehre der einzelnen Wiſſen
chaften bieten. Er iſt darin Vertreter des Nominalismus. 1889
kam ſein „Syſtem der Philoſophie“ heraus (2 Bände 90
worin Emn bedeutſames, idealiſtiſches Syſtem vollſtändig ausbaute
und als voluntariſtiſcher Metaphyſiker auftrat. findet i dem
Werk Ene lurze Ematiſche Darſtellung und prinzipielle Begrün⸗

ung den übrigen Hau  erken enthaltenen Gedanken;
Wundt wollte darinEemne Zuſa

enfaſſung aller ſeiner Erkenntniſſe

die S. NI„  Forderungen des Verſtandes und die edürfniſſe des
Gemütes gleich befriedigenden Welt und Lebensanſchauung biete
Dazu gehört auch die ſpäter erſchienene „Einleitung die Phil
0  14 19130. un. at durch dieſe Werke emne große
Wirkung erzielt, indem die Metaphyſik wieder. zuren brachte,
die von dem Skeptizismus für unmöglich Trklärt worden war Auch
auf die 1 hat die mpiriſche Methode angewendet; ſie iſt ihm
1 weſentlichen Eemne pſychologiſche Zergliederung der Erſcheinungendes ſittlichen Le  ens jene Regeln, deren Formulierungdieſe Wiſſenſchaft gelangt, müſſen ſich auf Beobachtungstatſachen
aus dem ſittlichen Leben gründen. Glückſeligkeit .

ſt ihm nicht das
Ziel, ſondernnur em Nebenerzeugnis der Sittlichkeit; ſeinDra



Prinzip und Ziel des ſittlichen Strebens iſtderſte ort⸗
ſchritt Die Motive des ſittlichen andeln läßt EL ausſchließlich
aus Gefühlen entſtehen, beſonders Ehrfurchts und Neigungsgefühlen.
Seine dreibändige „Ethik“ elne der bedeutendſten Leiſtungen
der modernen thiſchen Literatur, erſchien 1886 1912⁴⁷

Noch Em weiteres Gebiet hat EL mit friſcher Geiſtesenergie
und bewundernswerter Geſchicklichkeit beſchritten und darauf eme
ſeiner bedeutendſten Leiſtungen geſchaffen Das Rieſenwerk der
„Völkerpſychologie“ behandelt ſieben ſtattlichen Bänden die
Sprache, die Unſt, Mythus und Religion bis 1906; 1912³);
kürzer zuſammengefaßt ſind deren Ergebniſſe den „Elementen
der Völkerpſychologie“ (1913²2) ében den großen Werken
kamen noch Emne Reihe kleinerer riften heraus Darunter
ſind beſonders geſchätzt ſeine „Eſſays“ 1906²) Abhand
lungen aus den verſchiedenſten Gebieten der Philoſophie als Muſter
monographiſcher Unterſuchungen geprieſen Ferner „Prinzi ten
der echaniſche Naturlehre 1910²) In der Schrift 7 I
notismus Uund Suggeſtion“ (19112) trat EL als ernſter Gegner
der Mißbräuche mit dem Hypnotismus auf, wie auch gelegentlich
ſich den nfug mit den rechnenden Pferden ausgeſprochen
hat Es ſeien nur noch erwähnt: „Naturwiſſenſchaft und
logie“ f  E  en und Aufſätze“ 1913); „Sinnliche
Uund überſinnliche elt“ (1914); Eemn pietätvolles Gedenkbla
für jeinen Univerſitätskollegen, den Hiſtoriker „Karl amprecht“,
Lie ETL 1915 ében unzähligen Artikeln und Abhandlungenverſchiedenen Fachzeitſchriften hat eLr Verein mit ſeinen Schülern
eit 1883 die „Philoſophiſche Studien“ herausgegeben, ſeit

1904 als „Pſychologiſche Studien“ fortgeſetzt. Aus ſeinem
„Erle  Eliterariſchen Nachlaſſe wurden 1920 herausgegeben:

„Die Welt⸗und Erkanntes“ (Eine Autobiegraphie) und
kataſtround die deutſche hiloſophie“ (fordert Rückkehr
Zum Idealismus: größtenteils Aus obiger Biographie).

Von noch eit größerem Einfluß und von ganz außerordentlicher
Bedeutung für die Entwicklung der modernen Pf  ologie
wurde Wundt durch ein pſychologiſches Inſtitut, durch welches

der experimentellen Methode zum Durchbruch verholfen hat
Im Winter wurde über dem KHonvikt Leipzig Em beſchei⸗
ene Zimmer für pſychologiſche Verſuche als Privatinſtitut Wundts
eingerichtet. In dem beſchränkten Raum und bei den beſcheidenen
techniſchen Hilfsmitteln konnte Ur klein angefangen werden Mit
nUr wenigen Schülern ma ſich un daran, Meſſungen und
Berechnungen pſychiſcher Zuſtände vorzunehmen. Der Bewußt⸗
ſeinsinhalt ſollte auf dieſe Weiſe au genaueſte analyſiert, deſſen
Elemente nach ihren quantitativen und qualitativen Eigenſchaften
erforſcht und ihre Verhältniſſe der Exiſtenz und Aufeinanderfolgeexakter Weiſe ermittelt werden Zunächſt mußten ſie ſich auf emige



eit mun übWebe *

)e Geſe Raſtloſe Arb it 49  und Wöu.  e Urfreudig uber da  nermüdlichkeit zeit gten bald ſeltene Erfolge. Wundt and ußerſt ſinnreiApparate zu ſeinen Meſſungen und ſubtilen Unterſuchungen3Komplikationsuhr, das Chronoſkop und erarbeitete durchſeine planmäßig geleiteten Verſuche gar manche fruchtbare Erkennt⸗niſſe So wurde denn aus dem einen Stübchen um alten Gebäu
bald eine ganze ethe von wohleingerichteten Sälen, in welch
man in erfolgreicher Arbeitsteilung nunmehr aſt ＋

en Grundproblemen des Seelenlebens auf dem Wege des Experimentnäher kommen Ucht und auch reiche Befruchtung erzieltewerden die phyſiſchen Reize, yſiologiſchen Vorgängempfindungen auf die renzen der Reizwirkungen rforſcht; diepſychiſchen Gebilde, wie bn Zeit und Raumvorſtellungen nachden ihrer Syntheſe zugrunde liegenden Geſetzen unterſucht undarin beſonders das Abhängigkeitsverhältnis zwiſchen Reiz undEmpfindung feſtgeſtellt, m feinen Zeitmeſſungen die Beharrungund der Wechſel der Vorſtellungen ins Auge efaßt, die Dauer undder Fluß der Vorſtellungen beobachtet; Gefühle und Gemüts⸗bewegungen werden durch Ausdrucksbewegungen (Mienenſpiel,Veränderung des Pu
Verſuche gerückt

lſes, der Atmung w in den Bereich der
Von der Muſteranſtalt Wundts aus hielt die experimentellPſychologie ihren Siegeszug durch die gelehrte elt Faſt an allen

eu  en Univerſitäten entſtanden ähnliche Laboratorien; beſondershervorgehoben eten die m Hamburg, München, Berlin, Breslau,Tübingen, Karlsruhe un Würzburg. mne ſpezielle Anwendunmachte dieſe Arbeitsſtätte der Pä dagogik dienſtbar und ſo entſtandenm Leipzig ſelbſt 1916 auch noch das Inſtitut des Leipziger Lehrer⸗vereins, das über eine reiche Sammlung von Apparaten und eine
große Bücherei verfügt und durch ſeine jährlichen Veröffentlichungenchon Wertvolles geleiſtet hat In Wien hat die Lehrerakademiein pädagogiſch⸗pſychologiſches Laboratorium; ebenſo iſt ein pädagogiſches Seminar der Lehrerakademie m Graz und ein Laboratorium der Lehrerbildungsanſtalt m Komotau; ProfeſſoDr Rudolf Peerz richtete ſich Ern Laboratorium eim und arbeiterührig für die Umwertung der Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungeauf die Schulpraxis in ſeinen „Blättern für den Abteilungsunterricht“ Vorzüglich m der Gedächtnisforſchung ſind von manchdieſer Laboratorien wertvolle Reſultate erzielt worden, die m einemBüchlein von retſchner „Das Gedächtnis M Licht des Experi
mentes“ (Orell⸗Füßli, Urt mit praktiſcher Anwendungauf Erziehung und Unterricht nützlich zuſammengeſtellt ſind. In —geſundem Fortſchritt wurden neueſtens auch die Den und Willens⸗
vorgänge in den Kreis der Unterſ uchungen Mt das „Lehr⸗

57*WW16Quartalſchrift“. 192.  4



buch der experim ntellen Pſychologie“ von röb id Lindworski,
„Der Wille“ geben arüber reichlich Aufſchluß

Schüler Wundts haben ſich über die 9 Wéelt rerbreitet und
ſeine pſychologiſche Methode allenthalben zur Geltung gebracht.An der kat oliſchen Univerſität Löüwen errichtete Thiéry em Uni
verſitätsſeminar für experimentelle Pſychologie und A Michotte
leiſtete daſelb Hervorragendes beſonders H der Willensforſchung.
Namentlich auch mn den Vereinigten gaten fanden dieſe orſchungs
inſtitute begeiſterte Aufnahme. W Iin allen übrigen Kulturſtaaten
hat man ſich die grundlegenden Arbeiten Wundts zunutze gemacht.
Durch ſein pſychologiſches Laboratorium iſt undt der ater der
modernen Pſychelogie geworden An ſeinem Inſtitut hing un
auch mit en Faſern ſeines Herzens und hat deſſen Leitung auch
nach der Zurücklegung der Lehrtätigkeit bis zuletzt noch beibehalten.
Er iſt adurch geradezu der bedeutendſte Vertreter der außerkirch⸗lichen Philoſop hie

Am 31 Auguſt 1920 Wundt auf ſeinem Ruheſitz m Groß⸗
bothen bei Leipzig geſtorben.

II Einige Punkte aus Wundt Lehre
Es würde den Rahmen einer kurzen geſchichtlichen Ueberſicht

weit überſchreiten, das Syſter Wundts allſeitig zur Dar
ſtellung bringen. ES ſollen nur einige Hauptpunkte herausgegriffen
werden, die für Wundts Syſtem ganz *

beſonders charakteriſtiſch ind
d ſeine Weltanſchauung beleuchten.“) D  m allgemeinen ſei nur
bemerkt, daß Wundt M vieler Beziehung den ariſtoteliſchen Gedanken⸗—
gängen ſich nähert, jedoch ohn D letzten Konſequenzen I ziehen.
Er ſagt darüber ſelbſt „Die Ergebniſſe neiner Arbeit ſtimmen eder
mit dem Materialismus, noch nit dem platoniſchen oder karteſiani⸗
ſchen Dualismus überein; II der ariſtoteliſche Animismus, welcher
die Pſychologie die Biologie anknüyft, ergibt ich al annehmbare
metaphyſiſche Schlußfolgerung aus der experimentellen Pſycho
logie.“ Wenn ETL häufig Ausfälle macht gegen die Scholaſtiker und
verächtlich von ihnen Urteilt, erlag nur einer weitverhreiteten
und eingeroſteten Modeſtrömung, hat doch ein Prantl den heiligen
Thomas von Aquin für einen beſchränkten ud unklaren Kopf ETL·
klärt, Mie die meiſten Lehrbücher der eſchi der Philoſophie
Ur ein armſeliges Zerrbild der Scholaſtik geboten haben; undt
meinte, die ſcholaſtiſche Pſychologie wäre nur von vorgefaßten
Meinungen und Vorurteilen überwuchert. Im übrigen zeichnet E
ſich durch Mäßigung und Zurückhaltung im Urteil wohltuend aus

mne beſonders hervorſtechende Lehre Wundts iſt ſeine Aktu
alitätstheorie; ſie gilt ihm geradezu als Schlüſſel zur Weltanſchau⸗

Eine kurze Darlegung und Kritik des ganzen Syſtems bringt das
„Philoſ Jahrb. ö d. G.“ 1891, 81/96; 341/59.
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Aung und ſeine Pſychologie heißt man kurzweg„Aktualitätspſychlogie“. Zurückgehend auf denSkeptiker David Hume bi
1  7dem das ch nUur Eeln „Bündel von Perzeptionen war, die
einander mit unbegreiflicher Schnelligkeit folgen und beſtändig
Fluß und Bewegung ſind“, nennt die Seele den Komplexder

Individuum ſich abſpielenden, ſeeliſchen Vorgänge, die
Zuſammenfaſſung der Geſſamtheit der ſychiſchen Bewußtſeins⸗erfahrungen. Ein reales Subjekt afür, ene Seelenſubſtanz, ſei
nNur emne phantaſievolle Konſtruktion und Eenne grundloſe Annahme
In der Erfahrung gebe nichts Anlaß zur Fiktion transzendenten
Subſtanz, die nicht wieder nuLr dieſer Zuſammenhang des Vor⸗
ſtellens, Fühlens und Wollens ſelbſt wäre. Träger und Getragenes
wären Ni weſentlich von einander verſchiedenes, ondern Wirk
lichkeit identiſch, bloß logiſcher Betrachtung geſondert. Die Seele
waäre alſo nicht ene Wirklichkeit, die noch übrig bliebe, wenn man
von all ihren Erlebniſſen 0⁰ Der Begriff Seelenſubſtanz
ird als innerlich unvollziehbar abgelehnt. Die große Eehrzal -CSIIISnn
der modernen Denker ſteht nocheiIimmer ganz Unter dem Banne dieſerWundtſchen Vorſtellungsweiſe.

Do die 5 von Wundt vertretene Standpunkt iſt unhaltbar
und ird den Forderungen eines widerſpruchsfreien Denkens nicht
gerecht Vorgänge ohne Eenn Etwas, andem ſie ſich Ereignen, ind
nicht denkbar; wie * nicht ene Bewegung geben kann, die nicht die
Bewegung eines Etwas wäre, das ſich bewegt oder bewegt wird,
ebenſowenig gibt * Ychiches ohne Pun Subjekt. Die Tat⸗
ſache des iſt NUr der Exiſtenz eines ſubſtantiellen Seelen
weſens begründet. Obgleich die pſychiſchen Tatſachen ſtändig
wechſeln, bleiht das 0 kontinuierlich dasſelbe; obwohl die pſychi
ſchen Erlehniſſ ergehen, beharrt das und leibt lückenlos be
ſte Beſonders die Tatſache der Erinnerung offenbart eutlidie Beharrlichkeit des So zeigtuns die Elgene Erfahrung
beharrenden Träger der Bewußtſeinserlebniſſe, eine irkliche SSeelen⸗
ſubſtanz; ſo mag der Pſycholog Pfänder die Wundtſch Aktualitäts⸗
hypotheſe und die „Pſychologie ohne Seele“ mit Recht elne „mon⸗
ſtröſe Schulverirrung“ genannt haben; ſie beruht auf Enem eit
gehenden Feſthalten der Empirie

it dem Namen un beſonders verknüpft iſt auch die
Theorie des pſychophyſiſchen Parallelismus Im Intere ſe
der „geſchloſſenen Naturkauſalität“ nimmt Er als empiriſches Poſtulat

‚ſychophyſiſchen Parallelismus 4 der eigentlich uur die Ko
Eine gründliche Auseinanderſetzung über die Frige,obb die cele

Tätigkeit oder Subſtanz iſt, bietet: Gutberlet, Der KImpf um die eele
(Kiirchheim, Mainz 1903²), 2 Vortrag, bis 120 Ferner: 209

Geyſer,Lehrbuch der allgemeinen Pſychologie (Schöningh, Münſter 1920³):

270 bis 28 Au Fell, Die Unſterblichkeit der menſchlichen eele
(Herder 191959: Kap., 49 bis 6
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gung irdvon ahrung
wer Reihen vonGeſchehniſſen gibt, che und che Et ti

Tätigkeiten und Gehirnprozeſſe, die vollkommen parallel miteinander
erlaufen, ohne gegenſeitig beeinfluſſen; die iſchenVor⸗
änge bilden unter ſich lückenloſe Kauſalreihe, we alsGanzes

dieeinzelnen Glieder der Reihe rägt; ebenſozildendieghyſiſchen
organge emne geſchloſſene Kauſalreihe, d. h jeder Vor⸗

gang ird von unmittelbar vorhergehenden ebenfalls phy
chen Vorgange hervorgebracht; en Hinübergreifen Qaus

Gebiet ins andere gibt EeS aber nicht ihrer Unvergleichbarkeit.
Die materiellen Vorgänge können nur wieder materielle
Vorgänge zur Urſache haben und die iſchen Vorgänge können
nur von pſychiſchen Vorgängen hervorgebracht werden Neuere
Paralleliſten behaupten noch weiters, dieſe beiden Reihen ſeien
aber i runde eigentlich nur emne ennzige Realität, die ſich nur
1 verſchiedenen Weiſen offenbare; man könne ſie ſich vorſtellen

wie die mnere und äußere Seite einer mathematiſchen Kugelſchale,
nulr der Betrachtungsweiſe voneinander verſchieden ſind

AlsHauptargumen ird „das Prinzip von der Erhaltung der Energie“angeführt; wären die materiellen Gehirnvorgänge die Urſache von
den geiſtigen Vorgängen, ſo würde Eemn eil der Energie aus dem
materiellen Gehirnſyſtem und aus der materiellen Weltverſchwinden;
und wären geiſtige Vorgänge die Urſache von materiellen, dann

würde damit die materielle Welt unerklärlicher Weiſe vermehrt.
Auch i dieſer Parallelismustheorie hat Wundt diegrößte Mehr

it der modernen Pſychologen auf ſeiner ette
Gegen die Beweisführung iſt einzuwenden, daß das Aequi

valenzprinzip mit der Wechſelwirkung zwiſchen Leib und Cele
nichts tun hat; Ee8 betrachtet nur die echſelwirkung zwifſchen
zwei Körpern; EeS ſagt aber nichts, was echehe, wenn nicht eun
Körpver auf anderen Körper, ſondern der LeihaufdieSeele
und die Cele auf den eib wirke In dem Kreis, auf den jene

eſetz ſich bezieht, wird C8 durch WechſelwirkungvonLeih und Seole
nicht beeinträchtigt; daß die eltung des Geſetzesauf die
materielle elt und gar auf das Univerſum ausgedehnt erde,
wäre Eme vollſtändig willkürliche Annahme; wer dieſes annimmt,
ſetzt voraus, was erſt beweiſen wäre. Aber auch ſelbſtwenn das

onſtanzgeſſetz wirklich vo Geltung kte, könnte mmer noch die
nergieverteilung emne Aenderung erfahren, ohne daß die Energie⸗

ummée ſich ändere. Für jeden V  all bleibt die Parallelismustheorie
unannehmbar der unlösbaren Schwierigkeiten und Kon
ſequenzen, deren Annahme gänzlich unzuläſſig iſt

Eine anſchauliche Schilderung ſolcher Konſequenzen bringt Vogt,
Stundenbilder der philoſophiſchen Propädeutik, I.; 08 426



—

Det
den Wenn men Seele Frei eit zuf

ſoverſte dieſe ganz anderem Sinne als die Indetermini te
Unzweideutig ſind ſeine Drte „Der Wille iſt E pſychologiſ
determiniert“; 77 ohne ang handeln, iſt überhaupt keinHandel
Freiheit bedeutet nur, daß der ang von ausgeht, nichtvon
ußen  70 Die Freiheitdefiniert als „die Fähigkeit, durch beſonneneWahl z.viſchen verſchiedenen Motiven ſeinen Handlungenbe⸗
ſtimmt werden“. Doch läßt die auſale Beſtimmtheit der
ſtigen Handhuingen Ur iſch begründet ſein (von vorhergehend
Vorſtellungen. und Erwägungen), nicht durch Iſche Vorgänge.
Er meint, der logiſche Charakter des Kauſalgeſetzes fordere
wendig den Determinismus zur Herſtellung eines widerſpruc
Oen Zuſammenhanges aller Bewußtſeinstatſachen und der Jade⸗
terminismus verſtoße das Kauſalgeſetz: daß nichts i der Welt
ohne zureichendeUrſache und alles nach feſtſtehenden Geſetzen ge
ſchehe; wäre die Willensentſcheidung nicht durch das begehrte Objeund die Beweggründe unwiderſtehlich beſtimmt, dann hättenWir
eme Wirkung ohne Urſache Auch dieſem un. hat Wundt
die Gefolgſchaft des Großteils der modernen Ethiker für ſich

egen leſe Beweisführung iſt einzuwenden, daß der Wille
durch das adäquate Objekt freilich determiniert wird; das iſt das
Ute ollgemeinen, das unendliche Gut; dieſes klar und voll
faßt, bindet die Strebekraft; beſchränkte Güter aber können dieſe
nicht ausfüllen, ſind nicht die entſprechende Urſache, die
tätigung unausweichlich 3 beſtimmen. Auch die Motive allein ſind
nicht die entſprechende 1 da 8 der Wille elbſt i ſeiner Gewalt
hat, ſie auf ſich einwirken laſſen oder ihnen andere entgegen
ſtellen. Das oſitive Beweismittel für den Indeterminismus it
das unleugbare Bewußtſein der Verantwortlichkeit und Zurechnungs⸗
fähigkeit.

Einer Modeanſicht iſt Wundt auch unterlegen ezug aufdie Wertung der Gottesbeweiſe. Weil beeinflußt von de
Kritikan dünken ihn nicht zwin gend und ott iſt ihm
— moraliſches Poſtulat.

Wungeht hierin weit i den Zugeſtändniſſen den Su
jektivismus. Das Kauſolitötsprinzip, das die Grundlage
Gottesheweiſe abgibt, iſt Eemn abſolut notwendiger und abſolut
gemem gültiger rundſa und der Uhr auf emne,welche nich
Wirkung iſt, ſondernden run des Seins i ſich ſehat und
uns ſo durch Vernunftſchlüſſe vom Geſchöpf zum Schöpfer auf⸗
ſteigen. Uebrigens weiſt Emmel?) aus der Geſamtbetrachtung der

Ausführlich hierüber:Gutberlet, Der Am die Cele (II
Vortrag, 585 bis 638); Geſamtdarſtellung der Wundtſchen Eth

Gutberlet, und Religion 214 bis310
Emmel, Wundts Stellung zUum religiöſenProblem bis 10²½



Werte Wundts nach, daß ⸗ſſen WeltanſchaunTheismus charakteriſiert wird, wenn aue 9e entlich ſich für
Agnoſtizismus oder Pantheismus au  I Auch fordert Wundt,
„den Glauben oll man achtungsvoll behandeln, da er wirklichen
Wert desgleichen iſt * nach ihm undenkbar, daß die 1⁰
ſophie jemals die eligion ird erſetzen können. Mit dem Chriſten⸗
tum beſchäftigt er ſich wenig und rede  1 mehr einer konfeſſionsloſen
Kirche das 5Dr Für den Katholizismus er im allgemeinen
eine verhältnismäßig hohe Wer  ätzung; nennt ihn eine Enzyklo⸗
pädie aller Religionen; 68 fehlen allerdings auch nicht einzelne
fälle und chiefe Auffaſſungen.

erwähnen wäre noch Undts Voluntarismus, derall pſychiſchen Prozeſſe au den Willensvorgängen ableitet und den
Willen U den Mittelpunkt der Pſychoiogie ſtellt, 10 m dem ganzen
Weltyrozeſſe nur eine 5  olge von Willensvorgängen ſieht. Er faßt
die Welt als eine Geſamtheit von Willenseinheiten auf, al die Ent⸗
wicklung einer Stufenfolge von Wollungen Natur und Geiſt ſind
ihm ſo kein Gegenſatz mehr, ſondern nul verſchied
einzigen Willensentwicklung.

ene en einer
erin hat Wundt nicht mehr eine ſo allgemeine Bedeutung

erlangt. Die grellen Widerſprüche eines Schopenhauer hat E ver⸗
mieden, 10 ſich dem antiken Idealismus genähert; leider hat auch
da ich nicht —  ——9. 3 den letzten Konſequenzen durchgerungen. Ver
kehrt iſt 8, den Abſchluß der pſychiſchen rozeſſe an die Spitze z
ſtellen und ſie ſo maßlos verallgemeinern.

IIIL Zuſammenfaſſung.4

Die gedrängte Ueberſicht zeigte undt 8 einen Gelehrten
von beiſßielloſer Arbeitsluſt und raſtloſer Tätigkeit. Neben ſeiner
Lehrtätigkeit äußerte ſich dieſe ſo bewunderungswürdig an ſeinem
literariſchen Schaffen Hierin hatte eine unerreichte Fruchtbar⸗
keit, die bis ins höchſte Alter anhielt. Stanley Hall berechnete bis
1911 ſchon Seiten. Seine größte Bedeutung aber erlangte
Wundt Ur ſeine pſychophyſiſchen Forſchungen le Pſychologie
verdankt rand dieſer Leiſtungen mehr als ſon irgend
einem lebenden oder Oten Forſcher Sein Inſtitut für experimentelle
Pſychologie iſt das Mutterhaus der zahlreichen Vertreter ſeiner
Methode in aller Herren Ländern, die durch ihren ſtaunenswerten
iſer nach dem Vorbild thre Meiſters ſchon recht wertvolle
hervorgebracht haben, vorzüglich m der weiteren Anwendung auf
die Pädagogik. Betreffs ſeiner ehre, die alle Gebiete er  1lo
ſophie Umfaßt, mußte wohl auf einige Hauptpunkte hingewieſen
werden, in elchen er ich der chriſtlichen Philoſophie und Welt
anſchauung entgegenſtellte; doch verdient er völle Zuſtimmung
in ſeiner fräſe e de des auch darin, daß



er eine Ergänzung des en Ideals durch die religiöſe Idee for
dert, wenn er dies in bedauerlicher Inkonſequenz nicht weiter
durchgeführt hat Für immer ird Wundt einen Markſtein in
der Geſchichte der neueren deutſchen Philoſophie bedenten und als

5WAchtung und Hochſchätzung genießen.er eine Ergänzung

des

en Fieals buodch die Wie Ivee for⸗

dert, wenn er auch

dies in bedauerlicher Inkonſequenz nicht weiter

durchgeführt hat. Für immer wird W. Wundt einen Markſtein in

der Geſchichte der neueren deutſchen Philoſophie bedenten und als

38 ürhe Achtung —— Hochſchätzung genießen. 45

8 Padoral⸗ Kaden —— Fälle.

I. Gormlos geſchloſſene Miſchehe.) In N. der Diaſp

ora von

Schleswig⸗Holſtein ſchloß eine Katholikin nach dem 19. Mai 1918 eine

Miſchehe coram acatholico ministro und willigte ein in die akatho⸗

liche Erziehung der zu erhoffenden Kinder. Später bereute ſie

ihren unſeligen Schritt und will ſich mit der katholiſchen Kirche

wieder ausſöhnen. Sie wünſcht die Gültigmachung ihrer ungültigen

Verbindung und die Löſung von den Kirchenſtrafen, denen ſie ver⸗

fallen iſt. Allein der Mann weigert ſich, behufs Trauung vor dem

katholiſchen Pfarrer zu erſcheinen. Noch weniger will er die katho⸗

liſche Erziehung ſämtlicher Kinder garantieren.

„

R

Es fragt ſich: Erſtens, wie kann die

Gültigmachung der un⸗

gültigen Verbindung geſchehen? Zweitens, wie kann die K

likin von den Kirchenſtrafen gelöſt werde

n?

Erſte Frage: Wie wird die ungü

Itige Miſ chehe gutis

gemacht?

Ohne Zweif

ſt die Ehe ex dekectu formae kirchlich un⸗

gültig (can. 1094).

Zur Gültigmach

ung einer formlos geſchloſſenen Che ſind an

und für ſich zwei Wege möglich: die nachträgliche Aktivaſſiſtenz.

leiſtung von Seite des katholiſchen Pfarrers, re p. des Ordinarius

loci oder des De egierten eines von beiden in Gegenwart von wenig⸗

ſtens zwei Zeugen, ſodann die vom Papſte gewährte sanatio in

radice. Wir wollen dieſe zwei Wege etwas genauer beſprechen.

Die Aktivaſſiſtenzleiſtung. Der einfachſte Weg zur Gültig⸗

machung einer formlos geſchloſſenen Miſchehe beſteht an und für ſich

2

ö

in der na

chträglichen Trauung coram parocho, vel loci Ordinario,

vel sacerdote ab alterutro delegato et duobus saltem testibus (can.

1137 u. 1094). Allein can. 1063, § 2, erſchwert dieſe nachträgliche

Aktivaſſiſtenzleiſtung. Es heißt: „Si parochus certe noverit sponsos

—

hanc legem iam vi

olasse, éeorum matrimonio ne assistat, nisi ex

gravissimis causis, remoto scandalo et consulto prius Ordinario.“

Die nachträgliche Aktivaſſiſtenzleiſtung darf ſomit vom Pfarrer

nur consulto prius Ordinario geleiſtet werden und auch dieſer

darf ſie nur ex gravissimi

s causis gewähren. Daß für die Be⸗

ſorgt werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich.

ſeitigung des Aergerniſſes ge

Vor dem 19. Mai 1918 war die Konſenserklärung auch noch möglich

per Für dieſe Art der Konſenserklärung Wun ü

8Paſtoral⸗Kragen und ⸗Fälle.
(Formlos geſchloſſene Miſchehe.) In der 10ora von

Schleswig⸗Holſtein ſchloß eine Katholikin nach dem 19 (ai 1918 eine
Miſchehe acatholieo ministro und willigte Eem m die akatho⸗
liſche Erziehung der erhoffenden Kinder Später bereute ſie
ihren unſeligen Schritt und will ſich mit der katholiſchen Kirche
wieder ausſöhnen. Sie ünſcht die Gültigmachung ihrer ungültigen
Verbindung und die Löſung von den Kirchenſtrafen, denen ſie ver⸗
fallen iſt Allein der Mann weigert ſich, behufs Trauung vor dem
katholiſchen Pfarrer erſcheinen. Noch weniger ill die katho⸗
liſche Erziehung ſämtlicher Kinder garantieren.

7

frag ſich Erſtens, Wie kann die vLen.-  Gültigmachung der un⸗
gültigen Verbindung geſchehen? Zweitens, wie kann die
likin von den Kirchenſtrafen gelöſt Wn

Erſte Frage: Wie ird die ungü Itige Miſchehe gültig
gema 17

Ohne Eel 1 die defectu formae kirchlich un⸗gültig (ean.
Zur Gültigmachung einer formlos geſchloſſenen Ehe ſind an

und für ſich zwei Wege möglich: die nachträgliche Aktivaſſiſtenz⸗ r
leiſtung von Seite des katholiſchen arrers, re p des Ordinarius
106i oder des De egierten eines von beiden in Gegenwart von enig⸗
ſtens zwei Zeugen, ſodann die vom Papſte gewährte sanatio 11
radice. Wir wollen dieſe zwei ege genauer beſprechen.

Die Aktivaſſiſtenzleiſtung. Der einfachſte Weg zur Gültig⸗
machung einer formlos geſchloſſenen Miſchehe eſteht und für ſich
M der chträglichen Trauung parocho, Vel 10Ci Ordinario,
vel Sacerdote ab alterutro delegato t duobus saltem testibus (éan.

—1137 Allein Can 1063, §2, erſchwert dieſe nachträgliche
Aktivaſſiſtenzleiſtung. Es 5t 77 parochus Certe noverit sponsos
hane egem 14. VIolasse, matrimonio assistàt, 181 EX

avissimis Calsis, remoto0o S6andalo t COnsulto Prius Ordinario.“
Die nachträgliche Aktivaſſiſtenzleiſtung darf ſomit vom Pfarrer
nur Consulto prius Ordinario geleiſtet werden und auch di E
darf ſie nur gravissimi causis gewähren. Daß für die E⸗

ſorgt werden uß, iſt ſelbſtverſtändlich.ſeitigung des Aergerniſſes ge
Vor dem Mai 1918 war die Konſenserklärung auch noch möglie
per Wistn Für dieſe Art der Konſenserklärung konnte mancher

—


